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Dieser Bewertungsraster basiert auf dem Orientierungsrahmen Schulqualität der 
Dienststelle Volksschulbildung (DVS). Die «Gute Praxis» entspricht den im  
Orientierungsrahmen beschriebenen Qualitätsansprüchen. 

Um eine externe Beurteilung und eine Verortung der Praxis in die entsprechende  
Qualitätsstufe vornehmen zu können, sind die unterschiedlichen Ausprägungen für alle 
Stufen ausformuliert.  

Dieser Bewertungsraster dient dem Evaluationsteam – unter Berücksichtigung aller 
Evaluationsdaten – als Bewertungsinstrument und als Grundlage für die Formulierung 
der Evaluationsergebnisse. 
 
 

Qualitätsstufen 

 Unzureichende Praxis 
Wenig entwickelte, defizitäre Praxis.  
Die Minimalanforderungen sind nicht erfüllt. 

 Elementare Praxis  
Grundlegende Anforderungen an eine funktionsfähige Praxis sind erfüllt.  
Entspricht den Minimalanforderungen. 

 Gute Praxis  
Praxis ist auf gutem Niveau entwickelt.  
Entspricht den Qualitätsansprüchen der DVS. 

 Vorbildliche Praxis 
Die Schule ist auf dem Weg zu «Best Practice».  
Qualitätsansprüche der DVS deutlich übertroffen. 

Weiterführende Informationen 
 Orientierungsrahmen Schulqualität (DVS 2021) 

 Qualitätsmanagement der Volksschulen (DVS 2021) 

 
 
Bildungs- und Kulturdepartement 
Dienststelle Volksschulbildung 
Schulunterstützung 
Bereich Schulevaluation 
Kellerstrasse 10 
6002 Luzern 
 
Telefon 041 228 54 37 
www.volksschulbildung.lu.ch 
 
 
Luzern, September 2021 

 
 
 

https://volksschulbildung.lu.ch/-/media/Volksschulbildung/Dokumente/unterricht_organisation/qualitaetsmanagement/orientierungsrahmen_schulqualitaet.pdf?la=de-CH
https://volksschulbildung.lu.ch/-/media/Volksschulbildung/Dokumente/unterricht_organisation/qualitaetsmanagement/qualitaetsmanagement_vs.pdf?la=de-CH
http://www.volksschulbildung.lu.ch/
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1 AUSRICHTUNG: FÜHRUNG UND MANAGEMENT 

1.1 Führung wahrnehmen 

Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Zukunftsorientiert  
führen 

 Die Schulführung hat keine Vor-
stellung von den Entwicklungs-
zielen der Schule. 

 Die Schulführung hat eine vage 
Vorstellung von den Entwick-
lungszielen der Schule und ver-
folgt diese pragmatisch. 

 Die Schulführung hat eine klare, 
zukunftsorientierte Vorstellung 
von den Entwicklungszielen der 
Schule und verfolgt diese kon-
sequent. 

 Die Schulführung hat eine klare, 
visionäre Vorstellung von den 
Entwicklungszielen der Schule 
und richtet diese auf zukünftige 
Anforderungen von Schule und 
Unterricht aus. 

 Sie thematisiert die Ziele der 
Schule bei den Mitarbeitenden 
kaum.  

 Sie zeigt den Mitarbeitenden die 
Ziele der Schule in groben Zü-
gen auf.  

 Sie vereint die Mitarbeitenden 
der Schule auf die gemeinsa-
men Ziele. 

 Sie wirkt mit konsensfähigen 
Zielen und Werten erfolgreich 
auf eine hohe Identifikation der 
Mitarbeitenden hin. 

 Sie wird von den Mitarbeitenden 
der Schule als wenig präsent 
und wenig unterstützend erlebt. 

 Sie zeigt eine angemessene 
Präsenz und wird mehrheitlich 
als unterstützend erlebt. 

 Sie ist für die Mitarbeitenden 
der Schule präsent und unter-
stützt sie. 

 Sie zeigt eine hohe Ansprech-
barkeit und wird als ausseror-
dentlich unterstützend wahrge-
nommen. 

 Sie holt keine Rückmeldungen 
zu ihrem Führungsverhalten ein 
und nimmt keine Veränderungen 
vor. 

 Sie holt sporadisch Rückmel-
dungen zu ihrem Führungsver-
halten ein und reagiert auf Ver-
änderungsnotwendigkeiten. 

 Sie holt regelmässig Rückmel-
dungen zu ihrem Führungsver-
halten ein und nimmt bei Bedarf 
Veränderungen vor. 

 Sie ist an Rückmeldungen zu ih-
rem Führungsverhalten sehr in-
teressiert und nutzt diese kon-
sequent für Veränderungen. 
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Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Strukturen schaffen  Die Schulführung hat wesentli-
che Führungsprozesse der 
Schule nicht definiert. 

 Die Schulführung definiert ei-
nige unverzichtbare Führungs-
prozesse der Schule. 

 Die Schulführung definiert die 
zentralen Führungsprozesse der 
Schule. 

 Die Schulführung definiert sämt-
liche Führungsprozesse klar und 
überzeugend. 

 Die Schulleitung hat wesentliche 
Kern- und Unterstützungspro-
zesse der Schule nicht definiert.  

 Die Schulleitung definiert einige 
unverzichtbare Kern- und Unter-
stützungsprozesse der Schule. 

 Die Schulleitung definiert die 
zentralen Kern- und Unterstüt-
zungsprozesse der Schule.  

 Die Schulleitung stimmt die klar 
definierten Kern- und Unterstüt-
zungsprozesse überzeugend 
aufeinander ab. 

 Sie gestaltet die Aufgaben, 
Kompetenzen und Verantwort-
lichkeiten an der Schule nicht 
klar. 

 Sie gestaltet die Aufgaben, 
Kompetenzen und Verantwort-
lichkeiten an der Schule be-
darfsorientiert. 

 Sie gestaltet die Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten an der 
Schule klar und funktional. 

 Sie gestaltet die Führungsstruk-
turen konsequent nach dem 
AKV-Prinzip (Aufgaben, Kompe-
tenzen, Verantwortung). 

 Sie fordert Verbindlichkeiten 
nicht oder nur ungenügend ein. 

 Sie fordert vereinzelt Verbind-
lichkeiten ein. 

 Sie fordert Verbindlichkeiten 
ein.  

 Sie fordert Verbindlichkeiten 
konsequent ein, stärkt auf diese 
Weise die Selbstverpflichtung 
der Mitarbeitenden und wirkt auf 
eine ausgeprägte Kultur der 
Verbindlichkeit hin. 

 Sie konzipiert die Angebote zu 
wenig bedarfsorientiert und 
nicht aufeinander abgestimmt. 

 Sie konzipiert einige Angebote 
der Schule und stimmt diese 
teilweise aufeinander ab. 

 Sie konzipiert die Angebote der 
Schule zweckmässig und stimmt 
diese aufeinander ab. 

 Sie konzipiert die Angebote der 
Schule überzeugend und mitei-
nander vernetzt. 

 Sie misst der Organisation des 
Schulbetriebs keine Bedeutung 
bei. 

 Sie setzt sich für einen rei-
bungslosen Schulbetrieb und für 
funktionierende Abläufe ein. 

 Sie organisiert den Schulbetrieb 
effizient und sorgt für reibungs-
lose Abläufe.  

 Sie stellt einen ausserordentlich 
gut organisierten und effizienten 
Schulbetrieb sicher. 

 Sie beachtet die betriebliche 
Gesundheitsförderung an der 
Schule nicht. 

 Sie berücksichtigt einzelne As-
pekte der betrieblichen Gesund-
heitsförderung an der Schule. 

 Sie stellt die betriebliche Ge-
sundheitsförderung an der 
Schule sicher. 

 Sie misst der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung an der 
Schule einen hohen Stellenwert 
bei. 
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Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Qualität entwickeln  Die Schulführung bemüht sich 
nicht um systematische Verbes-
serungsprozesse.  

 Die Schulführung wirkt bedarfs-
orientiert und vereinzelt auf sys-
tematische Verbesserungspro-
zesse hin. 

 Die Schulführung verantwortet 
einen kontinuierlichen Verbes-
serungsprozess. 

 Die Schulführung gestaltet 
sämtliche Entwicklungen und 
Prozesse konsequent und vo-
rausschauend nach einem konti-
nuierlichen Verbesserungspro-
zess. 

 Die Schulleitung beachtet bei 
Prozessen den Qualitätskreis-
lauf nicht (planen, umsetzen, 
überprüfen, verbessern). 

 Die Schulleitung bindet Pro-
zesse mehrheitlich in einen 
Qualitätskreislauf ein (planen, 
umsetzen, überprüfen, verbes-
sern). 

 Die Schulleitung bindet alle Pro-
zesse systematisch in einen 
Qualitätskreislauf ein (planen, 
umsetzen, überprüfen, verbes-
sern). 

 Die Schulleitung bindet alle Pro-
zesse systematisch in einen 
Qualitätskreislauf ein, plant die 
Erhebung von Daten zur Schul- 
und Unterrichtsqualität gezielt, 
abgestimmt auf die Entwick-
lungsziele und nutzt sie als 
Steuerungswissen. 

 Sie erhebt und nutzt kaum Da-
ten zur Schul- und Unterrichts-
qualität (Leistungsauftrag, Beur-
teilungs- und Fördergespräche, 
interne Evaluation, 360°-Feed-
back, Leistungsmessungen). 

 Sie erhebt und nutzt bei Bedarf 
Daten zur Schul- und Unter-
richtsqualität (Leistungsauftrag, 
Beurteilungs- und Fördergesprä-
che, interne Evaluation, 360°-
Feedback, Leistungsmessun-
gen). 

 Sie stellt sicher, dass regelmäs-
sig und systematisch Daten zur 
Schul- und Unterrichtsqualität 
genutzt werden (Leistungsauf-
trag, Beurteilungs- und Förder-
gespräche, interne Evaluation, 
360°-Feedback, Leistungsmes-
sungen). 

 Sie sammelt gezielt Daten zur 
Schul- und Unterrichtsqualität 
(Leistungsauftrag, Beurteilungs- 
und Fördergespräche, interne 
Evaluation, 360°-Feedback, 
Leistungsmessungen) und for-
dert von den Mitarbeitenden 
ebenfalls ein systematisches 
Einholen von Daten zur Quali-
tätssicherung ein. 
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Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Veränderungen  
gestalten 

 Die Schulführung nimmt Verän-
derungen im Umfeld der Schule 
ungenügend wahr und sieht kei-
nen Handlungsbedarf für künf-
tige Entwicklungen. 

 Die Schulführung kennt die 
zentralen Veränderungen im 
Umfeld der Schule und berück-
sichtigt diese nach Möglichkeit 
bei Entwicklungsprozessen. 

 Die Schulführung nimmt Verän-
derungen im Umfeld der Schule 
aktiv wahr und gestaltet darauf 
basierend die nötigen Entwick-
lungsprozesse. 

 Die Schulführung nimmt Verän-
derungen im Umfeld der Schule 
proaktiv und weit vorausschau-
end wahr und richtet Entwick-
lungsprozesse konsequent da-
rauf aus.  

 Sie kann nicht sicherstellen, 
dass elementarste Ressourcen 
bei der Umsetzung von Verän-
derungsprozessen vorhanden 
sind. 

 Sie achtet darauf, dass die ele-
mentarsten Ressourcen für die 
Umsetzung von Veränderungs-
prozessen zur Verfügung ste-
hen. 

 Sie sorgt dafür, dass die not-
wendigen Ressourcen für die 
Umsetzung von Veränderungs-
prozessen zur Verfügung ge-
stellt werden. 

 Sie stellt in mehrerlei Hinsicht 
grosszügige Ressourcen für 
eine wirkungsvolle Umsetzung 
von Veränderungsprozessen zur 
Verfügung.  

 Die Schulleitung informiert kaum 
über anstehende Veränderun-
gen. 

 Die Schulleitung kommuniziert 
die nötigen Veränderungen 
spontan und wenig systema-
tisch.  

 Die Schulleitung kommuniziert 
die nötigen Veränderungen 
transparent. 

 Die Schulleitung kommuniziert 
die nötigen Veränderungen den 
verschiedenen Anspruchsgrup-
pen proaktiv und adressatenge-
recht. 

 Sie plant Veränderungsprozesse 
an der Realität vorbei. 

 Sie plant Veränderungsprozesse 
bedarfsorientiert und zweckmäs-
sig. . 

 Sie plant Veränderungsprozesse 
zielorientiert, nachvollziehbar 
und realistisch. 

 Sie plant visionäre, zielorien-
tierte, nachvollziehbare und rea-
listische Veränderungsprozesse, 
die auf die Gegebenheiten vor 
Ort abgestimmt sind.  

 Sie bindet die Mitarbeitenden 
nicht in die Umsetzung bei der 
Gestaltung von Veränderungen 
mit ein. 

 Sie lässt die Mitarbeitenden an 
der Umsetzung von Veränderun-
gen situativ teilhaben. 

 Sie bindet die Mitarbeitenden 
der Schule bei der Gestaltung 
der Veränderungen mit ein. 

 Sie gestaltet Veränderungspro-
zesse breit abgestützt unter 
dem gezielten Einbezug und 
Mitwirkung der Mitarbeitenden. 
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Qualitätsteilbereich Unzureichende Praxis Elementare Praxis Gute Praxis Vorbildliche Praxis 

Informationen teilen  Die Schulführung informiert sich 
gegenseitig nicht ausreichend.  

 Die Schulführung informiert sich 
dort gegenseitig, wo dies zwin-
gend ist. 

 Die Schulführung stellt unterei-
nander einen angemessenen In-
formationsfluss sicher. 

 Die Schulführung steht unterei-
nander in einem regen und offe-
nen Austausch und gibt Informa-
tionen rasch weiter. 

 Die Schulleitung informiert die 
Mitarbeitenden unzureichend 
über die für die Aufgabenerfül-
lung notwendigen Aspekte. 

 Die Schulleitung informiert die 
Mitarbeitenden punktuell über 
die wichtigsten Aspekte, die für 
die Aufgabenerfüllung notwen-
dig sind. 

 Die Schulleitung informiert die 
Mitarbeitenden der Schule ef-
fektiv und effizient über alle As-
pekte der Schule, die für die 
Aufgabenerfüllung bedeutsam 
sind.  

 Die Schulleitung gestaltet die In-
formation der Mitarbeitenden 
adressatengerecht und effektiv. 

 Sie informiert die zuständige 
Behörde nicht ausreichend über 
schulische Belange.  

 Sie informiert die zuständige 
Behörde punktuell über ausge-
wählte Aspekte der Schule.  

 Sie informiert die zuständige 
Behörde über strategisch rele-
vante Aspekte der Schule. 

 Sie informiert die zuständige 
Behörde umfassend und proak-
tiv über verschiedene Entwick-
lungen der Schule. 

 Sie informiert die Erziehungsbe-
rechtigten kaum über Aktivitä-
ten, Projekte und Entwicklungen 
der Schule. 

 Sie achtet darauf, dass die Er-
ziehungsberechtigten punktuell 
über aktuelle Aktivitäten, Pro-
jekte und Entwicklungen der 
Schule informiert sind. 

 Sie sorgt dafür, dass die Erzie-
hungsberechtigten angemessen 
über Aktivitäten, Projekte und 
Entwicklungen der Schule infor-
miert sind.  

 Sie informiert die Erziehungsbe-
rechtigten auf verschiedenen 
Kanälen und proaktiv über Akti-
vitäten, Projekte und Entwick-
lungen der Schule.  

 Sie informiert die Öffentlichkeit 
nicht über die Aktivitäten und 
Entwicklungen der Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 
punktuell über aktuelle Aktivitä-
ten und Projekte der Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 
über die Aktivitäten und Ent-
wicklungen der Schule. 

 Sie informiert die Öffentlichkeit 
auf verschiedenen Kanälen und 
proaktiv über die Aktivitäten und 
Entwicklungen der Schule, misst 
der Öffentlichkeitsarbeit grosse 
Bedeutung bei und nutzt sie ge-
zielt zur Kommunikation mit den 
Anspruchsgruppen. 

 


